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Du bist es, der alle Grenzen 
der Erde festgesetzt hat,  
Sommer und Winter, du hast 
sie geschaffen.
Psalm 74,17 (ZB)

Mit den Terminen der  
nächsten Monate



Grußwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. 
So lautet das aktuelle Motto der 63. 
Aktion von Brot für die Welt. Auch 
die 64. Aktion, die dieses Jahr am 
1. Advent in der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg eröffnet wird, wird dieses 
Motto tragen.

Der Klimawandel, bzw. die Klimakri-
se, ist wohl die größte Herausforde-
rung unserer Zeit. Doch gegenwärtig 
bestimmen der völkerrechtswidrige 
Krieg in der Ukraine, die nicht en-
dende Corona-Pandemie und die 
drohende Ernährungskrise die Nach-
richten. Dabei geraten die enormen 
Herausforderungen des Klimawan-
dels in den Hintergrund. Oft verges-
sen wir in den Ländern des globalen 
Nordens, dass die Menschen im 
globalen Süden, wie beispielsweise 
in Kenia, Sierra Leone, Papua-Neu-
guinea, Bangladesch oder Sambia, 
seit Jahren mit tödlichen Dürren, 
Überflutungen und heftigen Unwet-
tern kämpfen.

Der Klimawandel bedroht bereits 
heute Millionen von Menschen und 
die Anzahl von Betroffenen wird 
nach Auskunft des letzten Berichtes 
des Weltklimarats auf bis zu 3,6 Mil-
liarden Menschen anwachsen. Sie 
gelten als besonders verwundbar, 
weil sie in Regionen leben, die am 

stärksten von den Folgen des Klima-
wandels betroffen sind.

Diese Folgen untergraben die An-
strengungen und Fortschritte im 
Kampf gegen Armut und Hunger 
weltweit. Beispielsweise hat sich die 
Anzahl der Menschen, die in absolu-
ter Armut leben in den vergangenen 
20 Jahren halbiert. Diese ermutigen-
den Entwicklungen werden zunichte 
gemacht, wenn wir jetzt nicht ge-
meinsam handeln.

Wir benötigen einen fundamen-
talen Wandel, eine sozial-ökologi-
sche Transformation, unserer Ge-
sellschaft – weg von den Maximen 
einer neoliberalen Weltwirtschafts-
ordnung, hin zu einer nachhaltigen, 
öko-fairen, gemeinwohlorientierten 
Wirtschaft, die allen Menschen ein 
würdevolles Leben ermöglicht und 
unsere ökologischen Grundlagen, 
Gottes Schöpfung, bewahrt.

2



3

Solch eine Transformation bedeu-
tet auch so schnell wie möglich die 
Klimaneutralität zu erreichen. Hier 
bei uns, im globalen Norden ist der 
Handlungsbedarf besonders groß, 
denn die Industrienationen sind für 
ein erhebliches Maß an den schäd-
lichen Emissionen verantwortlich.

Die Ev.-reformierte Kirche hat auf 
der Gesamtsynode im Mai 2022 
einen Anfang auf dem Weg zur 
Transformation gemacht und ein Kli-
maschutzkonzept verabschiedet. Auf 
der Synode hatte auch Dr. Dagmar 
Pruin, Präsidentin von Brot für die 
Welt, Gelegenheit über die Folgen 
des Klimawandels für die Menschen 
im globalen Süden zu berichten. Kli-
maschutz und Klimaanpassung sind 

höchst dringlich und unsere Schwes-
tern und Brüder brauchen unsere 
Solidarität!

Ich wünsche uns allen, dass der 
Weg in eine nachhaltige, sozial-öko-
logische, klimaneutrale Gesellschaft 
gelingt, damit weltweit ein Leben in 
Würde und Frieden möglich wird.

Marius Blümel

Referent Brot für die Welt in der 
Ev.-reformierten Kirche und der Ev.-
Luth. Kirche in Oldenburg

Werden auch Sie aktiv bei der 
63. Aktion Brot für die Welt 
2021/2022
Helfen Sie helfen. 
Spendenkonto bei der Bank für 
Kirche und Diakonie 
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00  
BIC : GENODED1KDB



Sandkruger Dinkelbrot
Für dieses Brot werden benötigt:
•	500 g Dinkelmehl
•	1 Päckchen Trockenhefe
•	etwas Zucker
•	1 Teelöffel Salz
•	½ ℓ Wasser
•	50 g Leinsamen
•	50 g Amarant
•	50 g Sonnenblumenkerne
Zubereitung:
•	Bei Verwendung von Frisch- 

hefe (40g) einen Vorteig berei-
ten und gehen lassen. Diesen 
Schritt bei Trockenhefe über-
springen.

•	Alle Zutaten zu einem Teig ver-
arbeiten, in eine Kastenform 
füllen und andrücken.

•	Im Ofen bei 40°C 20 Minuten 
gehen lassen.

•	Eine Tasse Wasser dazu stel-
len und bei 250°C (ohne Um-
luft) 50 Minuten backen. (hrü)
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Rückblick
(hrü) Es ist schon etwas seltsam 
im Juni einen Rückblick auf das 
Tischabendmahl vom Gründon-
nerstag (dem Tag vor Karfreitag) 
zu schreiben. Aber diese Veranstal-
tung ist es wert. 
Wir feierten diese Art Abendmahl 
am Abend in der Garnisonkirche. 
Alle Teilnehmenden brachten Es-
sen und Trinken mit, es wurde 
fleißig geteilt und gemeinsam ge-
gessen. Dabei wurde an das letzte 
Abendmahl von Jesus und seinen 
Jüngern gedacht. In der Kirche 
herrschte eine besondere Atmo-
sphäre, die ich leider nicht ver-
schriftlichen kann. 
Besonders die ausgewählten Texte 
und Lieder, die Mischung der Teil-
nehmenden von Jung und Alt, das 
selbstgebackene Brot (siehe Re-
zept) und viele andere Kleinigkei-
ten trugen zum Gelingen bei. Alle 
hoffen auf einer Wiederholung im 
nächsten Jahr. Ein Foto finden Sie 
auf der Titelseite dieses Hefts.



Christ/Christin sein 
– so nebenbei
Unsere Reihe zu interessanten 
Bibelstellen
(hrü) Geht es Ihnen manch-
mal auch so? Sie sehen sehr 
viele Menschen und denken 
darüber nach, wie viele sie 
davon noch einmal wieder-
sehen werden? Ich persönlich 
bewundere immer wieder die-
se Vielfalt! Diese Vielfalt des 
verschiedenen Aussehens, 
angefangen beim Geschlecht 
des Menschen, fortgeführt 
von der Haarfarbe (ob blond, 
braun, rot oder sogar grau), 
der Hautfarbe (hell oder dun-
kel), des Körperbaus (dünn, 
dick, groß oder klein) und, ja, 
auch der Kleidung, einfach 
Klasse, dass wir Menschen so 
verschieden sind!
Aber sehen das alle so? Mir 
als Christ fällt dann sofort die 
Schöpfungsgeschichte aus 
dem Alten Testament ein. Hier 
besonders Genesis 1,27. Ich 
denke diese Vielfalt hat Gott 
geschaffen und jeder einzelne 
ist ein „Ebenbild Gottes“. Also 
auch Sie und ich! Aber gehen 
wir wirklich in unserem Alltag 
mit unseren Mitmenschen 
und auch mit uns, so respekt-

voll um, wie es einem Eben-
bild Gottes würdig ist?
Mir fallen dazu immer wie-
der Situationen ein, wo dies 
nicht der Fall ist! Töte ich ein 
Ebenbild Gottes? Jeder wird 
dies verneinen, aber genau 
dies geschieht in jedem Krieg. 
Beleidige ich es? Nein, aber 
das Internet ist voller Hassbe-
merkungen. Kränke ich Men-
schen aufgrund ihrer Hautfar-
be? Nein, aber geschieht dies 
nicht täglich auf der Welt? 
Unterdrücke ich Menschen 
aufgrund ihres Geschlechtes 
oder ihrer sexuellen Neigun-
gen? Nein, aber ist das nicht 
auch alltägliche Erfahrung?
Aber muss ich als Christ/
Christin dabei mitmachen? 
Ist nicht die Würde jedes Ein-
zelnen unsere Richtschnur 
für den persönlichen Alltag? 
Brauche ich dazu Mut? Nein, 
nur etwas Nachdenken über 
mein eigenes Verhalten! Si-
cherlich ein abgenutzter 
Spruch, aber jeder Weg be-
ginnt mit dem ersten Schritt. 
Schauen Sie morgens in den 
Spiegel und denken sie dar-
an, das was Sie sehen ist ein 
Ebenbild Gottes und damit 
geht man respektvoll um. Ge-
nau diesen Respekt bringen 
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Spendenquittung
Die Sammlungen in den Gottes-
diensten der vergangenen  
Monate:

3. April: Kollekte zugunsten Gus-
tav-Adolf-Werk: 95,00 €
17. April: Kollekte zugunsten uni-
ted4rescue: 200,00 €
1. Mai: Kollekte zugunsten Nes 
Ammim: 72,00 € 

Klingelbeutel zugunsten der Ge-
meindearbeit in Oldenburg: Zu-
sammen: 218,29 €

Allen Spender*innen sei herzlich  
gedankt.

Spendenkonto:
Reformiert in Stadt und Land  
Oldenburg e.V.
IBAN DE10 2806 0228 0067 
1029 00

Selbstverständlich können wir 
Ihnen eine Spendenquittung aus-
stellen
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Sie dann jedem weiteren ih-
nen begegnenden  Ebenbild 
entgegen. Versuchen sie ihre 
Bemerkung über die Kleidung 
usw. für sich zu behalten. Fällt 
vielleicht schwer, aber es übt 
für schwere Aufgaben. Seien 
sie tolerant, nicht erst mor-
gen, sondern sofort.
Ihnen ist dies alles zu verein-
facht? Sie haben recht! Sie 
möchten mehr erfahren über 
den Begriff „Ebenbild Got-
tes“, sie möchten eintauchen 
in dieses „Sahnestück“ der 
Theologie? Sehr viele haben 
diese Bibelstelle ausgelegt, 
auch Calvin und Karl Barth. 
Nehmen sie als erste Anlauf-
stelle im Internet die Wikipe-
dia für einen ersten Überblick. 
Von hier aus können sie sich 
vieles weitere erschließen.
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umfasst sechs Strophen. Jede 
enthält drei Dankesaussprüche, 
die jeweils nach der Form ‚Danke 
für/dass …‘ aufgebaut sind und 
nacheinander aufgereiht werden. 
Dabei bedankt sich der Sänger 
bei Gott für die zwischenmensch-
lichen Dinge, die gegebenen 
Lebensumstände und die Eigen-
schaften Gottes. In der sechsten 
Strophe schließlich wird das Wort 
‚Danke‘ nur noch vorangestellt; 
dabei macht der Sänger fest, dass 
er sich an Gottes Wort hält, das 
keine Schranken kennt, und sich 
letztendlich bei ihm für die Fähig-
keit zum Danken bedankt.“(www.
wikipedia.org)
Diese sechs Strophen waren aller-
dings nur der Anfang, heute gibt 
es Strophen für jeden Anlass, so 
z.B. für Geburt, Taufe u.s.w. 
Wichtig finde ich die Aufforderung 
zum Danken. Wie oft bedanken 
wir uns nicht? Vieles halten wir für 
selbstverständlich oder übersehen 
es gar. Dies sollte geändert wer-
den, sagen wir doch auch hier ein-
mal Danke für alle Pastor*innen, 
die in Oldenburg in der Garnison-
kirche gepredigt haben und noch 
predigen werden oder unseren 
Organisten / unsere Organistin, 
dem Lektorenteam, dem Vorstand 
des Vereines „reformiert in Olden-
burg“ und auch der Küsterin, die 

Ohrwürmer
(hrü) Kennen Sie das Phänomen 
auch, ein bestimmtes Lied gehört 
und es läuft im Gehirn als Dauer-
schleife? Mir passiert das öfters, 
besonders bei älteren Liedern (die 
Neueren sind mir häufig nicht be-
kannt – dies liegt sicher am Alter).
Es reicht oft der Anfang und 
dann…, tja der Rest ist dann das 
stille Singen. Wie wäre es mit: 
„Wenn bei Capri“? Kennen sie 
doch! Nein? Versuchen wir es mit: 
„Er gehört zu mir“... immer noch 
kein Treffer? Vorletzter Versuch: „I 
can`t get no“ na kommt jetzt „Sa-
tisfaction“ und der Gitarrengriff?  
Immer noch Funkstille? Dann ver-
suche ich es mal mit einem Lied 
aus dem Gesangbuch, nämlich 
Lied 334. Kennen Sie bestimmt. 
Versuchen sie es mal weiter zu 
singen: „Danke für diesen guten 
Morgen…“ Aber warum ist das so?
Bei diesem Lied liegt es an der 
Einfachheit der Melodie, die kann 
jeder mitsingen. Aber auch der 
Text ist einfach „gestrickt“.
Das Lied wurde 1961 von Martin  
Schneider für den Wettbewerb für 
neue geistliche Lieder komponiert, 
bei dem die Melodien nach Art der 
Unterhaltungsmusik geschrieben 
werden sollten.
„‚Danke für diesen guten Morgen‘ 



freundlich im Hintergrund wirkt. 
Sicher habe ich jemanden verges-
sen, auch hierfür „Danke“ für ihr 
Engagement.
Starten Sie doch einmal einen 
Selbstversuch. Sagen Sie Danke: 
Zuhause zu den Mitbewohnern 
(Große oder Kleine), bei der Arbeit 
oder beim Einkaufen u.s.w. Sie 
werden staunen, was wir alles für 
selbstverständlich halten, dies 
aber nicht ist. Vielleicht wirken Sie 
ansteckend und jemand sagt zu 
Ihnen „Danke“ und Sie merken, 
dies tut richtig gut. Danke sagen 
geht auch durch „Zeichen geben“ 
im Straßenverkehr oder schriftlich 
per Brief/Postkarte.
Ich wurde auf einer Veranstal-
tung einmal ausdrücklich auf die 
sechste Strophe des Liedes als die 
wichtigste Strophe verwiesen und 
ja, der Hinweisgeber hatte und 
hat Recht. „Danke, ach Herr, ich 
will dir danken, dass ich danken 
kann.“
Viel Spaß beim Singen des Liedes, 
beim Aufspüren der Varianten auf 
„youtube“ und sicher werden wir 
es einmal wieder gemeinsam im 
Gottesdienst singen.
 

8

Gospelworkshop
(hrü) Vom 2. bis 4. September 
2022 findet ein Gospelworkshop 
in der Garnisonkirche statt. Alles 
wichtige zum Workshop finden Sie 
im Internet unter
www.gospelchor-workshop.de/ol-
denburg-2022.html
Der Workshop wird von Volker  
Dymel geleitet. Bei einem Telefo-
nat mit ihm, wurde mir mitgeteilt, 
es wären alle willkommen, das 
heißt auch Sänger und Sänge-
rinnen, die nicht „vollkommen“ 
oder anders ausgedrückt etwas 
„schräg“ singen. Also seien Sie 
mutig und nehmen Sie teil, ich 
werde es auch machen.
Der Gottesdienst am 4. Septem-
ber 2022 in der Garnisonkirche 
wird dann vom Workshop mit  
Gospeln begleitet werden.

Fotos
(tse) Unser Titelbild entstand am 
Gründonnerstag, 14. April 2022 
beim Tisch-Abendmahl in der  
Garnisonkirche.
Die Weinreben auf Seite 7  
wachsen im Oldenburger Schloss-
garten.
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Autorenlesung am 22. September 2022, 19:00 Uhr
im Saal der Stiftung Hospizdienst, Haareneschstraße 62, Oldenburg

„Dieses Buch entführt uns in 
zwei verschiedene Epochen: Da 
ist zum einen Valentina, eine 
junge und unabhängige Frau, die 
von Albträumen geplagt wird und 
die ahnt, dass diese mit einem 
jahrhundertealten Familienge-
heimnis zusammenhängen. Eine 
Reise führt Valentina zunächst 
in ihre Geburtsstadt Emden und 
später nach Frankreich - in das 
Land ihrer Vorfahren. Wird sie 
den Schleier um das Geheim-
nis ihrer Familie lüften können?“ 
(aus dem Klappentext)
...eine Reise, die auch zu den An-
fängen der Reformierten Kirche 
führt.

Kino-Zeiten?
(tse) Action-Filme sind spannend, 
haben aber ein vorausschauba-
res „Happy End“. Unsere Zeiten 
sind derzeit ähnlich spannend 
wie manch ein Hollywood-Werk: 
Da wird geschossen, da ist die 
Welt bedroht, da gibt es Helden, 
die eigentlich schwach sind und 
mächtige Personen, die erkennbar 
falsch spielen. Wir alle quasi live 

im Film? Einem Film ohne Kunst-
blut, ohne Platzpatronen, mit ech-
ten Toten und mit echtem Weltun-
tergang. Sind wir dazu bereit? Ja, 
wir sind es, denn wir wissen, dass 
unser ganz persönliches „Happy 
End“ sicher ist, denn Jesus ist für 
uns gestorben und wir können auf 
ihn vertrauen.  
Dennoch: Action-Filme sind nicht 
mein Lieblings-Genre.



Termine
27. Juni:	  	 Forum Bibel
			   Beginn: 17:45 Uhr im Gemeindehaus, Peterstr. 27
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
3. Juli:		  Taufgottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt Pastor i.R. Gebhard Vischer
17. Juli:		  Gemeindefrühstück in Friedrichsfehn
			   Beginn: 10 Uhr, Anmeldung an  
			   vorstand@reformiert-in-oldenburg.de 
			   Bei gutem Wetter: 9 Uhr Fahrradtour ab Garnisonkirche
1. August: 	 Forum Bibel
			   Beginn: 17:45 Uhr im Gemeindehaus, Peterstr. 27
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
7. August:	 Gottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt Pastorin für Bildungswesen Reinhild Gedenk
2.-4. Sept.:	 Gospelworkshop mit Volker Dymel in der Garnisonkirche 	
			   Anmeldung unter gospelchor-workshop.de 
4. Sept.:		  Gottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt Pastor i.R. Jürgen Sporré
5. Sept.:		  Forum Bibel
			   Beginn: 17:45 Uhr im Gemeindehaus, Peterstr. 27
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
22. Sept.:	 Autorenlesung: „Madeleines Vermächtnis“
			   Beginn: 19:00 Uhr im Saal der Stiftung Hospizdienst 
			   Haareneschstraße 62, Oldenburg
2. Oktober:	 Gottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt Lektorin Magda Boomgarden-Kirchhübel 
			 

			   Nummer 9 unseres Gemeindeblattes erscheint
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Kontakte

Ansprechpartner „Reformiert in 
Oldenburg e.V.“ und Termine:
Thomas Severiens
Tel.: 0441 - 7 77 99 88
E-Mail: thomas@severiens.de

Ansprechpartner der Ev. - ref. 
Kirche: 
Präses Ingo Brookmann, Am 
Schlosspark 18, 26789 Leer 
Tel.: 0491 - 7 12 33
E-Mail: ingo.brookmann@reformiert.de

Kirchenbüro der luth. Kirchen- 
gemeinde Oldenburg: 
Kirchhofstr. 6 
Tel. 0441 - 3 90 11 80
E-Mail: kirchenbuero-kirchhofstr.olden-
burg@kirche-oldenburg.de

Besuchsdienst:
Fenni Lambers
Tel. 0441 - 88 35 16
Organist: 
Wilfried Urbschat
Tel.: 04221 - 6 89 43 73 
E-Mail: urbschatwilfried@gmail.com

Küsterin: 
Magdalena Paturaj 
Tel.: 0170 - 8 22 53 11 
E-Mail: paturaj2@yahoo.de

Lektorendienst:
Elisabeth Adler, Käte Busch, Fenny 
Lambers, Arno Weber
E-Mail: lektor-innen@reformiert-in-oldenburg.de

Impressum

Redaktion und Texte:  
Thomas Severiens (tse, ORCID 0000-
0001-6303-5073), Holger Robbe (hro), 
Herbert Rüst (hrü).

Herausgeber: Reformiert in Stadt und 
Land Oldenburg e.V., Ammerländer Heer-
straße 121, 26129 Oldenburg, eingetra-
gen beim Amtsgericht Oldenburg unter 
Nummer 202332. Gemäß Bescheid des 
Finanzamtes Oldenburg vom 8.7.2021 
vorläufig von der Körperschaftssteuer be-
freit.
 

Bildrechte: Ulf Preuss, Ev.ref. Kirche (3), 
Brot für die Welt (4), Herbert Rüst (5) 
Thomas Severiens (alle anderen)

Unverlangt zugesandte Manuskripte wer-
den nicht zurückgesendet. Wir behalten 
uns die Kürzung von Texten vor, sowie 
Leserbriefe und Manuskripte nicht zu ver-
öffentlichen.

Sie erreichen die Redaktion des Gemein-
deblatts unter  
redaktion@reformiert-in-oldenburg.de

Sie haben Lust, mitzumachen? Herzlich 
Willkommen!
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Reformiert in Stadt und Land Oldenburg e.V. 

Antrag auf Mitgliedschaft 

Formular bitte zurück an: 

Reformiert in Stadt und Land Oldenburg e.V. 
Ammerländer Heerstraße 121 
26129 Oldenburg 

Hiermit beantrage ich / beantragen wir die Aufnahme als Mitglied in den Verein „Reformiert in Stadt 
und Land Oldenburg e.V.“  

zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

zum  

und machen folgende Angaben: 

Ich bin Kirchenglied der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Oldenburg 

Ich bin reformierten Bekenntnisstandes 

Vorname: 

Name: 

Firma / Institution (wenn zutreffend): 

Straße, Nr.: 

Adresszusatz: 

PLZ Ort: 

Telefon (freiwillig): 

E-Mail (erbeten, wenn vorhanden):

Ich willige in die Speicherung meiner Daten zum Zweck der Abwicklung der üblichen 
Vereinsangelegenheiten ein. Ich kann jederzeit der Speicherung widersprechen, was dann 
zum Ende der Mitgliedschaft führt. 

Mir sind die Regelungen der Satzung (siehe oldenburg.reformiert.de) bekannt. 

Mir ist bekannt, dass der Mitgliedsbeitrag durch die Mitgliederversammlung geändert 
werden kann. 

Datum: Unterschrift: 



Dieses Werk ist lizenziert unter einer  
Creative Commons Namensnennung 4.0 International 

Lizenz.

Online finden Sie uns unter

www.reformiert-in-oldenburg.de
 

und unter

www.facebook.com/Reformiert.Oldenburg
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